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REZENSION

   Obwohl sich diese aufschlussreiche Publikation in erster Linie an Französischlehrer wendet, seien die ersten 70 Seiten des Buches mit ihren Überlegungen zu einer multimedialen Unterrichtskultur allen Lehrern der modernen Fremdsprachen empfohlen. Für den Verfasser markiert nicht erst der Einbruch  des Internet in die Klassenzimmer die Abwendung von „Chalk und Talk“ –Unterricht früherer Jahre. Auch Videogeräte, Overheadprojektoren oder Kassettenrecorder veränderten die Lernlandschaft im laufe der Jahrzehnte in der meisten Klassensälen und sind Wegmarkierungen zu einem viel bestaunten Virtualienmarkt der Neuzeit. Deutlich hebt der Autor hervor, dass eine begründete multimediale Didaktik auf ganzheitlichem und handlungsorientiertem Arbeiten in der Schule berührt, wobei der Verfasser offenkundig einen (weit gefassten) konstruktivistischen  Lernbegriff favorisiert. Indem er diesem Lernansatz für eine multimediale Fremdsprachendidaktik vertieft, glänzt Overmann in der Formulierung bisweilen verschlungener Gedankengänge nicht gerade mit Humilitas im Stil.

Bedarf es so etwas folgender Wortwahl, um den Arbeitstitel seines Buches zu rechtfertigen(?): “unsere multimediale Didaktik entspringt der Idee eines ganzheitlichen, handlungsorientierten, integrativen Konzeptes  des interkulturellen und  multimodalen Lernens mit allen Sinnen, das den Lehrer in seiner Entwicklung und der Konstruktion seiner Persönlichkeit in seiner ganzen Entität fördert, indem das autonom Individuum durch Eindrucksvielfalt und die Polyvalenz sinngenerierender Relationsstukturen angeregt wird, sich seiner Einzigartigkeit mit allen Kräften im Wechselspiel mit der Welt hervorzubringen“ - S.10). Nach solchen Sätzen freut man sich auf praxisrelevante Konkretisierungen, die eine Unterrichtsnahe Alltagswirklichkeit mit theoretischer Unterfütterung bieten. Tatsächlich gelingt dies dem Verfasser in einladender und anschaulicher Weise spätestens dann, wenn er die konstruktivistische Lerntheorie  für die Öffnung des modernen Fremdsprachunterrichts fruchtbar macht. So erhalten etwa die mitunter etwas verschwommenen Begriffe wie Lernerautonomie und Handlungsorientierung eine überzeugende unterrichtsbezogene Einbettung , indem sie zu schüleraktivierenden Stimuli mit Hilfe des Internet werden . Die Lernwelten , die das Internet ermöglicht, sollten demnach für die Schüler nicht als ungenutzte Wissenspotenziale verkümmern. Darüber hinaus erhält aus Sicht des Vf. das antike „Non scholae, sed vitae discimus“ insofern eine aktualisierte Deutung, als der Schüler zum Erlangen praktischen Verfügungswissens angeleitet und befähigt wird. Demnach bilden die diskussionwürdigen “36 gute(n) Gründe für den Interneteinsatz [...],die Overmann seine Ausführungen voranstellt , durchaus ein tragfähig Fundament für eine praxisgeleitete multimediale Didaktik. Dass dabei die Rolle des Lehrers und des Schülers aus einer veränderten  Optik betrachtet wird, versteht sich von selbst und wird von Overmann  entsprechend skizziert. Auch die Authentizität von unterrichtsrelevanten Texten, die die Informationswüste Internet bietet, übertrifft den didaktischen Wirkungsgrad von Lehrbuchtexten, so der Vf., zumal Lernen mit dem Internet akustische, visuelle oder kinästhetische Elemente impliziert, die ein Lehrbuch nicht bietet . Alles in allem vermag diese hilfreiche Publikation die Auseinandersetzung um die gegenwärtige Bildungsdebatte und um das Lernen der Zukunft bereichern. Sie dient dem Lehrer zu einer Überprüfung eigener Positionen und regt zum nachdenken über weitere Schritte beim Lernen vom Fremdsprachen im vernetzten Klassenzimmer an .Der praktische Teil des Buches enthält zahlreiche Internetadressen für Französischlehrer und gute Anregungen zu virtuellen Kurs/ Klassenfahrten nach Paris und nach Südfrankreich. Sie sind auch gute Ideenlieferanten für einen multimedialen Spanischunterricht, da die didaktischen Anregungen, die die lateinische Schwester offeriert, ohne weiteres übernommen werden können.
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